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Günstige /lusstchken in Paris .
Paris . 20 . Jebtvar . ( Cca . ) Zu den gestrigen Sitzungen der

Sa�oerständigenansschüste schreibi der » peM paristea " : ver
gestrige Tag crgab in den Arbeiten des ersten Sachverständigruaus -
schustes b- sonder « in zwei Punkten einen wesentlichen Jork
ich rill , zunSchst In Zusammenarbeit mit dem Reichsbankpräfideut
vr . Schacht für die Statuten einer zukünstigen Golduoteubank .
xeracr Habe der Unterausschuß des ersten Ausschusses für Budget�
fragen die Redaktion ihres Berichts beendet , den der Ausschuß in der
heutigen Sitzung prüfen wird . Die Eisenbahnfrage sei von dem

ersten Ausschuß noch nicht eingehend behandelt worden , werde jedoch
g' gen Ende der Woche besprochen werden . Die einmütige lleberein

stimmung . so fährt der . Petit parifhn * fort , die zwischen den Such .
verständigen über zwei der wichtigsten Punkte erzielt worden sei ,
lasse ein gutes Gesamlresultat erwarten .

lleber die Anhörung des Reichsbankpräsidenteu Dr . Schacht
meldet das Blatt folgendes : Dem Unterkomilee für die Goldnoten
dank wachte gestern nachmittag vr . Schacht einige Angaben über die
von ihm geplante Goldkreditbank , die er so schnell wie mög
lich ins Leben rufen möchte . Diese Bank soll mit eine «« Kapital von
etwa 10 Millionen Goldmark g ? gründ « t werden , da » in
der Hauptsache von englischen Ainoazleulen gestellt werden soll , die

ihre Mitwirkung Dr . Schacht auf seiner Londoner Reife zugcstchert
hätten . Die neue Bant «verde aber unter voller Berantwort anz
Dr . Schachts gegründet werden , da nach feiner Ansicht diese Gold -
kreditbank in der Goldnolenbank aufgehen soll . Da auch die Renten -
dank und vielleicht sogar die Reichvbank au ' genommcn werden sollen ,
maßten sich die Sachverständig : » auch mit der Goldkreditbank nach
dem Plan de » Reichsbaokpräsidentea vr . Schacht beschäftigen , der

ihnen die Slalulen dieser Bank mitgeteilt habe . Er Hobe mit den

Sachverständigen die Statuten der Golduoteubank tu eincm Umfange
besprochen , daß eventuell ein : Fusion der beiden Institute ln die

Wirklichkeit umgesetzt werden könne . Diese Arbeit fei fast beendet
worden . Dr . Schacht werde nach Berlin abreisen , um mit dem
Unkcrkomitre Besprechungen abzuhalten , deren Datum noch festgefetzt
werden soll .

'
_

Der Dericht öer Sachverftanüigen .
Poincars grundsätzlich einverstanden .

'

pari » , 20. Februar . ( IB . ) Laut . Ehtcago Tribüne " liegt
der Schlußbericht des Komitees v aw e , in seinen Grund -

umrissm nunmehr vor . Er wurde poincare gestern von dem

französischen Delegierten parmcntier mitgeteilt . Der Bericht sieht die

wirtschaftliche Räumung de » Ruhrgebiete » und eine rein geschäftlich «

Lösung des Reparalionsproblem » vor . poiurare hat sich

grundsätzlich mit den S ch In ß f o lg e rnu g « n de , Be -

richte ? einverstanden erkärt . Im einzelnen haben die

Sachverständigen folgende Gedankengänge in ihrem Bericht enl -

wickelt :
1. Verzicht auf die Kontrolle der Eisenbahnen im Ruhr - und

Rheingebiet Im Austausch eine » allgemeinen Pfandrechte » auf die

deutschen Eiscubahnen .
2. Begründung einer Emissionsbank mit einem Kapital

von 3C0 Millionen Goldmark . Bekanntlich soll der Sitz dieser Bank
In » neutrale Ausland verlegl werden . Ihr « Direktoren foll ' n aus

den Finauzpersönlichkciten irgendeines neutralen Lande , erwählt
werden .

3. Im Hinblick auf die wirtschaftliche Gesundung Deutschland »
wird der Fortsall der verschiedenen französisch - belgischen Dienst -
stellen , so insbesondere der Micum . verlaugt .

4. Die Sachverständigen haben sich auf besonderen Muusch der

frau . Ssischeu Regierung damit einverstanden erklärt , daß Deulfchland
nur ein zroeifährige » und nicht , wl « ursprünglich beabsichtigt , «in

dreijähriges Moratorium zugestanden «verde .

Ver Text de » Bericht , befindet sich in den Händen zweier Be -

amler , die damit beaustragt find , den desinitioeu Wortlaut aus -

zusetzen und ' auch den englis «hen Text zu bearbeiten . Ver » Chicago
Tribüne " zufo ' ge dürste der Bericht noch vor de»- . ». März der Re -

paraNonskommisflon unterbreitet und gleichzeitig bekanntgegeben
« erden . Alle , läßt darauf schließen , daß die Sachverständigen in

der Absosiunq ihrer Schlußfolgerungen ein uud derselben Meinung
find . Do , widerstreben Frankrelch , gegen den Verzicht
aus die Ruhrp ' änder hat angefichl » der neuesten Frankbaisie inner .

halb der letzten 2t Stunden erheblich nachgelassen , von

der militärischen Besehung Ist in dem Sachverfläudigeuberlcht jedoch
nicht die Rede , und man versichert , daß die Frage der Militärkon¬
trolle in Deutschland sowie der misitSrischen Sicherung Frankreich »
einer besonderen Lösung harrt .

_ _

/tbrüstungsöebatte im Unterhause .
Ausammenprall gweier Weltanschauungen .

London . 20 . Februar ( ZLTB . ) Im Unterhaus brachte gestern
der früher « Luftsahrtmmister Sir Samuel haare die angekündigt «
Resolution ein , die besagt , das Unterhaus Hab « den ernsten Wunsch .
daß die militärischen Rüstungen soweit eingeschränkt loerden . wie

es mit der Dicherheck und Unverletzlichkeit des britlschen Reiche » sich
? ertrag «. E » trete jedoch grundsätzlich dafür ein , daß Großbritannien

«in « Luftflotte zm Schutze der Heimat besitzen müsi «. dm stark

genug sti . um angemessenen Schutz für Luftangriff « durch die stärkste

Luftmacht innerhalb der Rvlchweite der britischen Küste zu gewähren .
Der Unlerstaotsiekretär im Luftsahrtmrnrstcrium L e ach er -

klärt «, der Ausbau der Luftflotte werde fortgesetzt werden in der

Weif « , wie ihn die Letzt « Regierung vorg «schlagen habe . Doch werde

die neu « Regierung jed « B« w« gung zugunsten der Derminde »

ruug der Rüstungen sich zunutze « ache » . Er sei nicht in

Schrecken gesetzt durch den Unterschied der Stärken der französischen
und der britischen Luststreitmacht , er glaub « an die Aufrichtigkeit
der französischen Absichten . Di « einzige angemessen « Verteidigung
sei «ine Veränderung tu der internationalen Atmosphäre . Seeth
erklärte ferner , die Nationen , die sich am meisten vorbereiteten , be -
kämen die meisten Kriege . ( Rufe : . Nein ! " bei der Opposition . ) Be -

reitfchaft sei nicht die best « Waffe in der Diplomatie , die beste Waffe
sei ein « gerechte Sache .

wenn die Völker Frieden wollten , so müßken sie sich für den

Frieden vorbereilen .

( Beifall bei der Arbeiterpartei . ) Die augenblickliche Regierung
bereite sich auf Frieden vor . Die Regierung würde eine neue

Washingtoner Konferenz für die Luftstreitkräfte begrüßen und würde
alles tun , was in ihrer Mockt liege , um «ine derartige Konferenz
möglich zu machen . ( Beifall bei der Arbeiterpartn . )

Der vormalig « liberale Ministe , Seely erklärt « umm dem

Beifall der Konservativen , die Rede Leachs sei u n b e s r i « d i »

gend , und die Liberalen sollten dagegen opponieren .
Der ©tco ' sfrfretär für die Kolonien Thomas erklärt «, dos

Ziel und der Zweck oller Völker müsse in der Richtung de , Sri « »
den « und der Abrüstung liegen . Da » erst « Ziel der Regierung
sei . Vertrauen zu schassen

Da » tonservabv « Mitzlied Sueter meinte , er könne nicht
verstehen , w>« Mitglieder des Hauses in der augenblicklich «! , Lag «
Europas über die Abrüstung sprechen könnten . Da » Mitglied der

Arbeiterpartei Kennworth y erklärt «, die einzig « gesunde
Methode der Verteidigung sei die , daß man in der Lag « wär « , da »
ander « Volk anzugreifen . Durch die ganze Debctie Hab « sich der
Gedanke gezogen , daß England sich in der Luft gegen Frani . ' . ' ich
bewaffnen muffe . Das einzige Mittel sei ein « allgemein « Ab »

rüstung und «in « international « Polizei st reit -
macht .

wenn man einen neuen Krieg beginne , so würde sich da , Volk
in Verzweiflung erheben und da » gegenwär . ige Gesellschafka -

sysiem stürzen .

Bei Schluß der Sitzung lehn ' « es der Sprecher ab , «In « Ab -

stimmung über hoare » Resolution zuzulassen mit der Begründung ,
daß di « Deba ' t « über dies « wichtige Frag « bei der Erörterung des
Etat , für da , Luftfahrtwesen fcrtgesctzt werden sollte . Infolge -
Kesten trat «ine Vertagung ein .

London . 20 . Februar . ( TU. ) Die „ Times " schreiben in einem
Leitartikel zu dcr gestrigen Unterhausdobat ' e über die Luftverteidi -
gung , es sei wahrscheinlich , daß nur der sehr vernünftige Entschluß
des Sprechers , « inen Antrag aus Schluß der Debatte abzulehnen ,
die Regierung vor einer Niederlage im Unter -
Haus « gerettet habe . Niemand in Enrtand nehm « auch nur
einen Augenblick an , daß Feindseligkeiten zwischen so alten und be -
währten Alliierten und Freunden , wie Frankreich und Enzland , ent -
stehen könnten . Trotzdem sei es wahr , daß ebenso wi « England den
Einmächtstandard für die Flott « aufrechtcohal ' «. obgleich Krieg mit
den Vereinigten Staaten undenkbar sei , es ebenso eine Lu' tverteidi »
gung für di « Heimat haben müst «, di « sä hin sei , di « englisch « Küste
sogar ge - ' en di « unwahrscheinlichsten Angriffe Zu verteidigen . . Es
könne nickt aesagt werden , daß di « Antwort de » Unterstaatisekretär »
für da , Luftfahrtwesen euf di « versckiedenen von hoare gestellten
Fragen als befriedigend befunden wurde .

Die Kontrolle üer üeutsthen Rüstungen .
England für Abbau der Kontrolle .

London . 20. Februar . ( WTB . ) Der diplomati ' ch « Bericht -
erstatter de , » Daily Telegraph " erfährt , in britischen amtlichen
Kreisen soi man in der Frage der künftigen Kontroll « deutscher
Rüstungen für Annahm « der vorläufigen Kompromiß -
l ö l u n g . die im Spätherbst de , Jahre 1922 vor der französisch -
belgischen Besetzung de , Ruhrgebiei » aufgestellt wurde . In die ' em

Fall « würde di « gegenwärtig tötige und kostspielig « Kommission

ersetzt werden durch « inen weit klei »eren Garantieausschuß ,
der sich auf dt « Vollendung der Entwaffnung Deutschland » in wirk -

sich wichtigen Punkten , wi « Artillerie , Tanks , Luftfahrt und Giftgas -

fabriken konzentrieren würde , statt auf geringer « Waffen und Fort -

organisotionen . Die Kesten dieses kleineren Ausschuflos könnien ,
wie im Jahre 1922 angeregt worden sei . von den Alliierten getrogen
werden , und die Kontrolle dies «, Ausschufles würde Inlpkttlonen
durch den Dö ' kerbundrat ( Artikel 21Z des Dersailler Vertrag » )
den Weg ebnen .

Die Dörfe in Sorqen .
Di « Börse verkehrte heut « wieder in völlig lust ' oser ' Stimmung .

Die Kurs « logen fast auf der panzen Linie wieder schwächer Di «

Ursachen dieler Stapnation des Geschäfts liegen teils auf poittisckem .
teil » aus wirtschaftlichem Gebiete . Di « Möglichkeit einer boldigen
Auflösung de » Reichstages wirkt naturgemäß lähmend auf die ge -
schöftliche Un' ernehmiingslust . Man sieht ohnehin di « innerpolitilch «
Lag « neuerdings wieder als unsicher an . Daneben mahnen natür -

lich auch die in Paris heranreifenden schwerwiegenden Entscheidungen
zur Zurückhaltung .

Es kommt binzu . daß fortgesetzt au » Bankkreisen erhebliche
Abgaben von Effekten erso ' oen . heute sprach mon wieder davon ,
daß eine Snsofvenz zu befürchten sei Nähere , hierüber si - ß sich
mit Sicherheit bisher nicht «rmitteln . Zweiftllo » find verschieden «
klein « Bonkfirmen , die in der Insiationsperiod « entstanden , durch
die anhaltend « slaue Tendenz der Börse in ein « gewiss « Bedrängnis
gekommen , zumal die Spesen sich « her vergrößert al » verringert
haben .

Am Geldmarkt zeigt sich keinerlei Veränderung . Im Devisen »
verkehr dagegen macht sich neuerdina » «her «in « Zunahm « der
Nachfrage geltend .

Es ist etwas faul . . .

DaS „ freie Spiel " der Spekulante « .

P . V . Kopenhagen , 17 . Februar .
Der dänische Foltething hat eben eine 14tägige hochpoli -

tische Debatte beendet . Die Forderung eines Nachtragsetats
durch die liberale Regierung gab Anlaß , das Treiben jener
Unternehmer und Börsenspekulanten zu beleuchten , die die
Neutralität Dänemarks zu benutzen angaben , um Kopen -
Hagen zu einem Hauptgeldmarkt und Umschlagsplatz Europas
zu machen . Die Opposition , Radikal - Bürgerliche und So -

ialdemokraten , hatte durch die — nach der dreimaligen
' leite der größten Bank Dänemarks , der Landmanns »

banl unvermeidlich gewordene — Untersuchung des Ge -

bahren » der Bankleitung wichtiges Material erlangt . Poli -
tisch ist dieses Material insofern wichtig , als jene Leiter der
Landmannsbant sich als finanzielle Ratgeber der Regierung
entpuppten . Schritt für Schritt hatte besonders die Sozial -
demotrati « sich die Offenlegung des — höflich ausgedrückt - -

eigentümlichen Verhältnisses , das den Kreis der Großspeku -
lanten um Direktor Glückstadt herum mit der liberalen Re -

gierung im allgemeinen wie mit einzelnen Ministern Im

besonderen verband , erkämpft . Genosse S t a u n i n g sagte
nicht ganz mit Unrecht , daß es aussehe , als ob allein die

sozialdemokratischen Minister sich von allen zweifelhaften
Geschäften freigehalten hätten . Und es ist nur die sowieso in
diesem Sommer fällige Wahl gewesen , die die Opposition ver >

anlaßt «, nicht sofort den Rücktritt der heftig kompromittierten
Regierung zu verlangen .

E » würde zu weit führen , die Geschichte der Landmanns -
dank wiederzugeben , und doch verdient sie a ' s ein Muster «
beispiel , wie das Finanzkapital den Krieg zu gemeinstem ,
prosithungrigstem Börsengeschäft benutzte , erzählt zu werden .
Ein Beispiel hier nur dafür , in welchem Umfange und wie
di « Bant in Valuta spekulierte . Nach der Berechnung de ,

Sachverständigen haben die Kunden der Landmannsbank vor
1914 bis 1921 in Valutaspekulationen IS Millionen Kroner

verdient , aber 4g ! � Millionen verloren , während die Banl
in eigener Balutaspekulation 9,6 Millionen Kronen verlor .
aber 47,4 Millionen gewannl So gut also beriet diese an -

gesehenste und größte Dank ihre Kunden , daß diese neitl

318� Millionen verloren , während sie selbst netto 37,8 Mil -
lionen auf demselben Feld « gewannl Roch nicht ganz klar -

gelegt ist auch die ausgedehnt « Verbindung der Bankleitun »
mit ausländischem , z. B. New Dorter undLondone ,

Finanzkapital . Rur das « ine hier : daß sie ständiL
Regierung wi « Kommunen zu Auslandsanleihen riet , di ,

natürlich durch ihre Vermittlung gehen mußten , wobei «fl
nicht nur reichliche Provision , sondern durch allerhand Man >

pulationen in Aushändigung und Rückkauf der Anleihestück
auf Kosten der Staats - und Kommunalkassen glänzende Ge

schäste mit den Kursbewegungen der dänischen Krone macht «
Dafür hatte der Staat dann die Ehre , dreimal die zugrund «
spekulierte Bank wiederaufzurichten , um nicht die dort ein -

gelegten allgemeinen Gelder und Konten der Wirtschaft ganz «
lich verlorengehen zu lasten . Selbst unsere Genosten mußten
seinerzeit der staatlichen Wiederaufrichtung der Bank zu -
stimmen .

Hat die Direktion der Landmannsbant in ibren Valuta -

spekulationen und Anleihevermittlung » eine glückliche Hand '
( die hintenherum nahm , was sie vornherum gab ) besesten . sc
brach sie sich den Hal » mit ihren oben erwähnten weitge -
spannten wirtschaftlichen Unternehmungen . » Transatlantil

Kompagnie " und andere hochtrabend benannte Unterneh «
mungen endeten und mußten enden mit einem Fiasko , da »
das gesamte dänisch « Wirtschastslcßen bis auf den Grünt

erschütterte und dessen Folgen noch heute im Fall de ,
Krone und einem überstiegenen Konsum der »besteren "
Kreise zum schlimmsten Nachteil Dänemarks nachwirken . Un «

gefähr 300 Millionen kostet die Landmannsbank bisher d«,

dänischen Nationalbank , der Schaden , den sie den dänischer
Staats - und Kommunalfinonzen durch ihre Anleihenverleitung
schlug , wird sich erst in Zukunft erweisen , der Schaden , der

sie der dänischen Wirtschast und damit vor allem dem

dänischen Arbeiter verursachte , ist unübersehbar . Aber

nicht di « Landmannsbank , nicht Kopenhagen allein » die

. große " Finanzwelt in Paris , London . New Bork hat kräftig
mitgespielt in diesem dem dänischen Volk so teuer gekommener
Konzert .

Und hier liegt die Warnung für Deutschland . Auch
Deutschland soll ja nun seine Ausländsanleihe bekommen . DI «

deutsch « Sozialdemokratie wird auf dem Posten sein müsten ,
um zu erlangen , daß diese Auslandsanleihe wirklich « ine An -

leih « für Deutschland und nicht ein Riesenaeschäst des

Finanzkapital » a , f Kosten Deutschlands wird . Die deutsche
Ärbeiterschaft wird sich zusammenreißen müsten , um zu ver -

hindern , daß nun nicht auch für Deutschland eine „ Gründer -

zeit " wi « für Dänemark mit darauf folgender Wirtschaftskrise
kommt , « i « sie unser Nachbar noch durchmacht .

Auch di « Jahresbilanz 1923 der Landmannsbank zeigt ,
ebenso wie die Unterbilanz des Staatshaushalts , daß Däne -

1s Geldwesen noch nicht aus der Krise Hera ,

Abschreibungen
mark » Seldwefen noch nicht aus ver Krise heraus ist . Sie

bringt neue Abschreibungen auf Grund verfehlte ? Unter -

nehmungen , verbraucht ungefähr da » ganze Porschußkapital .
das ihr die Nationalbank zur Verfügung stellte , und arbeitet

mit sehr unsicheren Faktoren , wie es z. B. die Forderungen
an Nußland sind . E » ist kein Wunder , daß di « Börse diese
Bilanz mit einem erneuten Swrz der Krone beantwortet .

vielleicht ist e » auch kein Wunder , daß diese angreifbare
BUang ausgerechnet » inen lag nach Abschluß der großpoli -



tischen Debatte herauskam . Die Regierung ist sie ebenso -
wenig zu festigen geeignet wie die Gebrauchssteuern , ein

wenig als Luxussteuer frisiert , die diese sich hat noch schnell

bewilligen lassen . Es geht eben nicht mit „ dem freien Spiel
der Kräfte " , vor allem nicht , wenn sich so gerissene Profitiers
wie die Herren von der Börse als Drahtzieher betätigen . Die
liberale Regierung muß es erleben , daß selbst der Großhandel
sich für die I m p o r t r e g u l i e r u n g ausspricht , der For -
derung , die unsere dänischen Genossen andauernd und von
den Ereignissen unterstützt erhoben haben .

Eine gute deutsche Handelspolitik muß zu erreichen
wissen , daß auch die Importregulierung den engen und

großen Handelsverkehr zwischen Deutschland und
Dänemark erhält . Deutschland hat , nicht nur aus Sym -
pathie für den stammverwandten Nachbar , größtes Inter -

esse für eine solide und stabile Finanz - und Wirtschaftslage
Dänemarks . Es besteht Aussicht , daß die kommenden Wahlen
einen Systemwechsel bringen , der eine festere und zur Ge -

sundung führende Wirtschaftspolitik des Staates verbürgt .
Eine solche liegt auch im Interesse Deutschlands als des ersten
Exporteurs für Dänemark .

Anträge üer Reichstagsfraktion .
Die sozialdemokratische Reichstagsfrak -

t i o n nahm heute vormittag die Berichte ihrer Fachausschüsse
über die von der Reichsregierung erlassenen Verordnungen
entgegen . Die Fachausschüsse legten zu den Verordnungen
der Regierung eine größere Anzahl von Abänderungs -
und Aufhebungsanträgen vor , die in mehrstündiger
Aussprache durchberaten wurden . Roch heute werden diese
Anträge im Reichstage eingebracht werden .

§ort mit üem Reichstag !

Her mit der Monarchie !

In einer Dcrjammlunq der deutschnationalen Beamtenschaft

machte W e st a r p die Mitteilung , die deutschnationale
Tteichstagsfraktion werde in der kommenden Woche die

Auflösung des Parlaments beantragen .
Im übrigen bewegte sich die Versammlung durchaus in jenem

Fahrwasser , in das sich zu begeben die völkische Konkurrenz die

Oeutschnationalen drängt . Westarp verstieg sich zu der geschmack -
zollen BehacWtung , dem deutschen Volke wäre wo hl er gewesen ,
wenn sich P o i n c a r e an Bord des verunglückten Luft -

kreuzers Dixmuiden befunden hätte . Er schloß mit den

Worten , für Deutschland gäbe es nur zweierlei : den Kampf um
die Weltmacht oder völlige Versklavung .

Der deutschnational « Abgeordnete De kl erde holt « zum
ersten Mal wieder die bisher so ängstlich verborgene Krone aus
dem deutschnntionalen Rcritätenkasten heraus . Das alle Berufs -
beamtsntum , das mit dem Landesherrn aufs engst « ver -

bunden gewesen sei , sei heute verschwunden und «ine Wiederher -

stellung des pflichtbewußten Berufsbeamtentums fei nur möglich

nach einer Wiederkehr der chohenzollern .
Der Abgeordnete Ebersbach stellte eine Besierung nur für

den Fall in Aussicht , wenn das Volk zu den Waffen griff «,
um durch �den Befreiungskrieg aus dem Elend herauszu -
kommen . Nach den nächsten Wahlen werde man den Sau st all

gründlich ausmisten . Beamtentum und Monarchi «

seien unlöslich miteinander verbunden .

Wir können dieses offene Bekenntnis zum Derfafsungs -
b r u ch nur begrüßen . Es zeigt , wohin die Deutschnationalen den

Karren zu stoßen gedenken . Wir sind neugierig , was duhbvrger -
lichen Mittelparteien auf diese Kampfansage gegen Verfassung und

Vernunftpolitit zu sagen hoben werden .

Eine bürgerliche Arbeitnehmerparkei 7 Zu der unter dieser
lleber ' chrifr in �cr AbendauZgabe de « . Vorwärts ' vom IS. d. M.

oeiöstentlickiten Noti , wird uns vom Vorstand des Bunde « der
t�dnn' ckien Ängestellren und Beamic » ( Buiub ) mitgeteilt , daß er
der N e u g r ü n d u n g fern siebt und daß der Butab auck
nicht beabsichtigt , ieine parteipolitische Neutralität oder sein frei -
gewerkichaitliches Programm aufzugeben .

„ Kolumbus " im Schillertheater .
Im Eharlattenburger Schwcfterhaus des Staatstheoters wurde

Kunstpolitik getrieben Der Bllhnenvolksbund , der die

katholische Weltanschauung auf der Buhn « ehren will , hatte sich an

manchen hohen Stellen Gehör verschafft . Der Bund ist im katho -

tischen Deutschland sehr stärk . Ernste Männer , denen ein modernes .
vom blühcnden Talent genährtes Theater am Herzen liegt , betlogen
es lebhaft , daß sich die Kapläne hier in Dinge mischen , die st « nur
mit der Gesinnung und nicht auch mit der freien Kunstliebe be -
treiben . Das Staalstheater hat stch bestimmt keiner Strömung zu
v«rchließen , wofern das Strömende und Fruchtbringenb « im
Gcnium mit der Elaubensbegeisterunq zuammenklingt . Franz Io -

Hannes W e i «i r i ch verdiente es bisher jedoch nicht, daß er von
'

seinen Anhängern zum Herold ausgerufen wird . Er ist «in jugend -
sicher Stümper , der sich an der Dramatik und der Weltgeschichte
allzu leichtfertig und kindisch vergeht . Was ihm als Inbrunst aus
dem Tintenfafs « quillt , ist «in wenig lobenswerter Dilettantismus
den das spanisch : Glaubensdrama des Caldcron de la Darca an .

feuerte . Doch Wcinrichs Weihespiel ist eher Lästerung . Er spinti -
sierte sich mit seiner engen Phantasie und feiner noch engeren Well -

cmschauung 1k Bilder einer holprigen Kolumbus - Trogädie zurecht .

Diese 1k Bilder zeigen den Weltentdecker in skandalösen Per -

Wicklungen . Ihm erschwert nicht nur dos castilische Königspaar die

kühne Fahrt , sondern auch ein portugiesischer Nebenbuhler , der

zugleich den Forscherruhm und die züchtige Gattin des Christoph
Kolumbus erringen will . Mordkumpane des Portugiesen sollen
den Seefahrer beseitigen . Die Mörder treffen nur die Gallin

Beatrice , und Kolumbus segelt todesttaurig und todesmutig nach
Westen . Den Mörder der Gattin läßt er aber nackt an den Mast
schmieden . Er betritt die neue Welt , deren Königin ihn al » weißen
Heiland und Vater legendärer Heldensöhne , aus ihrem fürstlichen
Schoß « zu gebären , begrüßt . Kolumbus hat keine Zeit für diele »
Abenteuer . Nach Spanien eilt er zurück , um den castilifchen Ma -

jestäten die frohe . ' üolschaft und das exotische Gold zu bringen .
Gegen den Willen des königlichen Baters hat er den Thronerben ,
einen herrlich schwärmenden Jüngling , auf die Entdeckungsfahrt
mitgenommen . Wegen dieser Schuld wird er eingekerkert . Die
Urkunde , die ihn di « Ernennung zum Regenten der neuen Erde

. ' ichcrt , verkündet zugleich , daß Christoph Kolumbus geköpft wer -
den soll .

Das ist eins bösartig «, jeder Historie spottend « Klitterung von

Ereignissen , deren Wahrheit durch einen dilettantischen Schriftsteller
nicht umgebogen werden durfte . Da er gor . nichts von seelischen
Bvrgängen in genialen Menschen ahnt , sieht er nur den Spektakel .
Er stoppelt den Spektakel obecslächlich und mit «ufgepiusterten

ffasses neues verbot .
Weimar , 20. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Tage nach

der Wahl , also am 11. Februar , hätte unser Apoödaer Partei -
blatt den Wahlausfall unter der Ueberfchrist : „ Im

Zeichen der Soldateska " besprochen . In dem Artikel war

gesagt , daß „s ch ä r f st e r P r o t e st erhoben werden müsic nicht allein

gegen die gemein « Kamp ' esweis « der Gegner von rechts und links ,

sondern auch gegen die Anordnung « » ' der Reichswehrleitung , die

direkt und indirekt in den Wahlkampf eingegriffen

habe " . Wegen dieser Wahlbctrachtuirg Hot der General Hasse die

„ Apoldaer Dolkszeitung " am 20. Februar auf zwei Tage verboten .

Er will sein Andenken in Thüringen augenscheinlich ganz fest ver -

ankern , bevor er endgültig abgerufen wird .

Sozialüemokratie für Reichs einbeit .
Gegen die wclfischc » Sonderbestrebungen .

Hannover . 20 . Februar . ( Eigener vrahtberichl . ) Oer

Bezirkstag der Sozialdcmokratifchm Partei in den Bezirken

Oldenburg und Jricsland , Aurich , Osnabrück und Bremen . Stadt

nahm am Sonntag folgende Resolution an : . v ? r BZzirksparteitag

bedauert , daß die Deutsch hannoversche Partei sich nicht hat ent -

schlichen können , ihre Bestrebungen auf die Zerstörung

Preußens zu einer Zeit zurückzustellen , in der allein ein starke »

Preußen die Reichseinheik und die republikanische
Freiheit gewährleisten kann . Er erwartet von allen hannoner -

scheu Proletariern in Stadt und Land , daß sie in diesem Kampf «

gegen die welsische Reaktion geschlossen der Parole der

Sozialdemokratischen Partei folgen und die welsischen Spal »

tungsbestrebuagen zunichte machen . "

Das Schicksal öer Ruhraefanaenen .
In Ergänzung der in der letzten Sitzung des Reichstags¬

ausschusses für die auswärtigen Angelegenheiten von Regicrungsseit «

gemachten Angaben über den Stand der Frage der politischen

( Befangenen aus dem Rheinland und Ruhrgebiet erfährt WTB .

von unterrichteter Seit « noch folgendes :
Aus der in dem französisch ? n Gelbbuch abgedruckten Korrespon -

denz zwischen der französischen und belgischen Regierung war bereits

bekannt , daß französischerseits der Erlaß einer allgemeinen
Amnestie zugunsten der xolitifchen Gcsai ' genen aus dem Ruhrkampf

grundsätzlich abgelehnt wird , und daß sich di « französische

Regierung nur zu einer Prüfung im Einzelfall « b«r «i finden würde .

Hierbei ist es auch trotz aller diplomatischen Demarchen unserer aus -

wärttgen Dertretungen geblieben . Infolgedessen blieb nichts anderes

übrig , als systematisch zugunsten jedes einzelnen politischen Gefange¬

nen ein Gnadengesuch einzureichen und auf dessen baldig « Dewilli -

gun - z hinzuwirken . Dieser Aufgabe haben sich die deutschen Der -

teidiger in dankenswerter Weise unterzogen . Ein gewisser Erfolg ist

insofern festzustellen , als sich die Zahl der politischen Ge -

fangen « « von SOOO auf etwa 1500 bis 1600 vermindert hat , von

denen etwa 500 nach deutscher Auffassung als politische zu betrachten

sind . Hierbei ist allerdings zu b«rücksich igen , daß der größere Teil

der inzwischen entlassenen Gefangenen nicht durch « inen Degnadi -

gungsakt , sondern durch Ablauf der Strafzeit di « Freiheit

erlangt hat . Nach einmütiger lleberzeugung der Verteidiger ver¬

bürgt bei der bekann ' en schwerfälligen und umständlichen Art des

buvcaukratischen Verfahrens der französischen Militärjusttz allein

dies « Art der Behandlung ein « schnell « Erledigung , da di « Entschei -

dung im wesentlichen auf den General Degvutt « iiMMainz dele¬

giert worden ist , so daß Einschlagung des diplomatischen Weges über

die französisch « Regierung nur verzögernd wirken würde .
Wenn somit zurzeit noch die überwiegende Mehrzahl der polh

'

tischen Gefangenen ter Obhut innerer Ressorts anvertraut ist , hat
das Auswärtig « Amt schon jetzt ein « reg « Tängteit zugunsten der

44 in französisch « und belgisch « Gefängnisse ver -

schleppten Gefangenen entfalten müssen . Don diesen Gefangenen
befinden sich 31 in St . Martin de Re , S in anderen französischen
Gefängnissen und 4 in Löwen . Da St . Martin de Re das Sammel »

depot für die französischen Verbrecher bildet , die zu Zwangsarbeit
oerurteilt sind und nach den D: rbrccherkolonien in Guyana ab -

transportiert werden sollen , bestand allgemein in Deutschland die

Worten zusammen . Gelegentlich nur wird etwas Lebendiges spür -
bar . Wenn Beatrice kurz vor ihrem Tode mit Gott und der mögt -
sehen Natur Zwiesprache hält , wenn der nackte Mörder und Mär -
tyrer sich im Mceressturw zur Reue bekehrt , dann werden Worte
von einiger Kraft gefunden . Doch sofern erlahmt alles . Es bleibt
nur der Eindruck von etwcs sehr Leerem und Ueberflüssigem zurück .

Wer jemals die Dokument « zum Leben und Geist des Ko .
lumbus in Händen hielt , fein « Brief « an die spanischen Majestäten
oder seine metaphysischen llltersbetrachtungen , der kann stch de »
Lächelns über diese brrniene . geradezu abenteuerliche Geschichts¬
verdrehung nicht entlxtlten Daß Knaben stch an großen Männern

oergehen , ist zu un schuldigen . Auf die Schulbubenfinger muß aber

geklopft werden . Tendenztheater , ohne daß die Ehrfurcht vor der
Kunst erfüllt wird , ist immer miserabel , mag es nun von links ,
von rechts oder aus dem Zentrum angaloppiert kommen . . ,

Uebrigens hat Herr Albert Florath , der Regisseur , zahl -
reiche Künste aufgeboten , um dem Liebhaber des Theaters um des
gu ' en Glaubens zu helfen Dt - Spektakelszenen spielten stets in
sehr geschickt verengten und vorzüglich belichteten Räumen . Eine
gesunde Garde , Herr Ditt - rle , Herr Witte , Herr Lau -
binger , Herr Keppler , besonders auch der « hrwürige Herr
Krausneck , Gerda Müller und Lina Lossen spielten .
Lauter falsch : Töne , geschwollene Verse und schlimm « Rhythmik
wurden durch st « in Harmonie verwandelt . Den Ungeist konnten
sie nicht in Geist oerwandeln .

Noch einmal ist die Zudringlichkeit des Bühnenvolksbundes . der
die Organisationsmethoden der Volksbühnen nachahmt , um di « echte
Kunst durch di « Kaplonskunst zu entthronen , mit aller Heftigkeit
zurückzuweisen . Diese Kapläne , die die Komödie belehren wollen .
machen sich mit ihrer redeseligen Jüngerschaft im deutschen gaicr -
lcnde durch hundert philiströse Traktätchen allzubreit . Wer die
Dinge kennt und aus Erfahrung beurteilt , der weiß , daß sie die
deutsch « Dramatik und die Schauspieler seit Jahr und Tag schädigen .
Das Talent ist dem aufrichtigen Freund « der Kunst willkommen ,
aus welcher Welt es auch stammen mag . Wer sich ohne diese
Gottesgabe am Göttlichen versündigt , muß aber beizeiten au » dem
Heiligtum der Kunst verjagt werden . Max Hochdorf .

Eine erlösend « Rachr ' chl . Im Gefolge der europäischen Um -
wälzungen droh ! « eine Gefahr , die vielen als dl « endgültige Besiege -
lung de » Umsturzes galt : der Gotha sollt « eingehen . Di « Paläonto -
logie und Genealogie der europäischen Fürstengeschlechter , der Grafen
und Freiherrn , der uradligen und bricsadligen Häuser sollt « nicht
mehr erscheinen ! Das war ein Verbrechen an der Menschheit , das
war der definitive Verfall der Kultur ! Wo konnte der Diplomat ,
wie Bismarck noch riet , bessere Vorbereitung finden , als im Gotha ,
wo er klare Ordnung in den verwickelten Verwandtschastsverhält -
nissen der herrschenden Häuser fand . Und solch « Personalkenntnis
war «in wichtiges Stück seiner Aufgaben . ( Und wirbst » , so hofft

Defürchiung , daß die französisch « Regierung auch zur D«portaiion
der deutschen politischen Gefangenen schreiben würde . Diese Gefahr

ist beseitigt durch bindend « Erklärung der französi «

schen Regierung , daß sie an ein « derartige Deportation

nicht denk « . Di « Gefangenen in St . Martin de Re sind im

November und Dezember von einem Beamten der Deutschen Bot -

schaft besucht worden . Ein dritter Besuch steht bevor . Außerdem

hat «in holländischer Herr die dortigen Gefangenen zu Weihnachten

aufgesucht und für sie «ine Weihnachtsfeier veranstaltet .
Die 4 Gefangenen in Löwen find in gleicher Weis « von

einem Beamten der Deutschen Gesandtschaft in Brüssel besucht
worden . Die belgisch « Regierung hat diesen Gefangenen nunmehr
im allgemeinen die Rechte politischer Gefangener eingeräumt .

Auf Grund der Bericht « über die Besuche der Gefangenen in den

Gefängnissen sind verschiedene Anordnungen zur Erfüllung der

Wünsche b « Gefangene : getroffen worden . Sie erhalten ans

Mitteln des deutschen Roten Kreuzes monatlich je
100 Frank . Ferner hat das deutsche Rot « Kreuz dem Gefängnis
«in « deutsche Bücherei überwicsen , deren Benutzung den Gefangenen

frei steht . Schließlich haben sie ebenfalls aus Mitteln des deutschen
Roten Kreuzes warm « Unterkleidung erhalten .

Zur Kürzunq ües öeamtenurlaubs .
Di « Regiorung sieht sich veranlaßt , bcn Beschluß des Kabinetts

vom 31 . Januar auf Kürzung des Beamtenurlaubs zu
rechtfertigen . Sie tut dies in Form einer Polemik gegen ein Der .

liner Blatt , das diese Maßnahm « als besonder « Härte bezeichnete .

zumal sie finanziell « Borteil « für das Reich schon deswegen nicht

erbringe , well die Urlaubsgewöhrung regelmäßig mit irgendwelche »!
Kosten nicht verknüpft sei , die Vertretung der Beurlaubten

vielmehr durch Mehrarbeit der Kollegen ermöglicht werde .

„ Eine gegenseitige Vertretung der Beamten ist besonders bei
den Betriebsverwaltungen des Reiches in vielen Fällen nicht möz -
lich , es macht sich vielmehr die Heranziehung zahlreichen Personals
zu Stellvertretungszwecken notwendig . Das ergibt sich schon dar «
aus , daß allein bei der Rcichsverkehrsverroaltung d: e bisher be -

stehende , namentlich für die unteren Eruvpen dar Beamtenschaft
gegenüber dem Vorkriegsstande erweiterte Urlaubsregelung die

Mehreinstellung von rund 30 000 Arbeitskräften notwendig machte .
Aber auch bei den HoheitsverwaUnngen ist der Urlaub der Be -
amten oft mit nicht unerheblichen Kosten verknüpft .

Die Reichsregierung mußte sich daher , so sehr sie an sich ge -
neigt ist , die mißliche Lage der Beamten ' choft nicht noch un¬

günstiger zu gestatten , zu der KÄ' zungsmaßnahme entschließ «! . "
In einer weitaren Publikation durch WTB . wird zur Be -

ruhigung der Beamten erklärt , daß das Reichskabinett zu-

nächst den Reichsministor des Innern beauftragt hat , mit der

Deamten - Spitzenorganisationen und den Dertteterr

der Landesregierungen über die Regelung des Urlaubs für 1924 aus
der Grundlage des Kabinettsbeschlusses in Verhandlungen ein .

zutreten . Erst nachdem das Ergebnis dieser Verhandlungen den

Reichskabinett vorliegt , wird dieses über die Kürzung des Urlaubs

endgültig entscheiden .
Verständ - izerweise hätte die Regierung Z' - inächst verhandeln unk

dann entscheiden sollen . Aber der Machtkitzel , der w gewissen Re¬

gierungsstellen fett dem Aus ' ch - etden der Sozialdemokratie heimisch

geworden ist, läßt sie erst einen Beschluß verkünden , über den si,

nachttäglich verhandeln möchten , nachdem er erst eine begreiflich ,

Verbitterung hervorgerufen hat .

Die öesckweröen öer Deamten .
Da ? W' - ' ssbineau verbreitet loloende Molditn » : .
Der R « i ch s k a si z l e r empsittg heute mittag die

S p t tz e n org a n i s a t , o n en d e r Be a m t e n s ck> a i t zu eniei

AuSipCakhe über die wichtigsten stbwobei . don Vearnien tragen . Et

wurden �insbesondere die Wünitki « und Beickwerden über die Per -

ionalabbauveroidnung und ibre Turckfübrung . über die Diensizett
und UrloubSregelung und über di « Vesoldurg voigeliopro . Te >

Reichskanzler schilderte in eindringlichen Worten den außerordent
lichen Ernst der innen - und oiißerpolilischen Loge . Er sagte der

Sptzenorganisationen zu . die Beschwerden zu prüien . insbesondere

die Frage der Schaffung einer Schiedsstelle für den Personal -
abbatt zu erwägen und den Wünschen im Rahmen de » ftnanziel
Möglichen zu entsprechen .

man , wieder einmal sein ! ) Di « Feinhei ' en der Unterschiede in Rang unk
Ebenbürtigkeit — dies ganz « menschlich « Gcstütswesen , das eben nur
für den Adel existtert — . wo konnte man sie besser finden als in

Gotha . Und nun kommt die erfreuliche Kunde : der Gotha er -
scheint weiter ! Sogar die ttanzcsi ' ch « Ausgabe , die sozuiager
die Creme in diesetn Kuchenladen ist . Aber srei ich, der alte Gpih «
ist es nicht mehr . Aus dem Hoskalender ist «in diPtomatisches Jahr¬
buch geworden , dos auch für gewöhnliche Menschen braochbor ist
( und bereit » im vorigen Jahr « ein Bildnis Eberls brachte ) . Der

genealogische Ho' kalender ist abgesondert worden . Aber die Haupt -
fache ist , daß olles wieder erscheint . Die Urodligen und die gewöhn -
lichen Briefadttgen können sich weiter einbilden , daß ihre Stamm -
bäume Gegenstand des öffentlichen ' Interess >es sind . Pas Schatten -
cheater spielt weiter . Wer daß es nur Spuk bteibt , dafür ist gesorgt

Aus der Derkflatt eines kelkursilms . Im UT . am Rollendorf .
platz demonsttierte am Montag Dr . Berfuß an Hand zahlreicher .
bochimeressanter Filmausfebnitte di : Arbeit , Müh « und Ausdauer ,
die namenttich in den Aufnahmen , di « für einen Kulturfilm not .
wendig sind , stecken . Das groß « Publikum hat von ollen dieser
Schwierigkeiten meist kein - Ahnung . Tierbeobachttingen , Pflanzen .
aufnahmen , die Blüben und Bergehen veranschaulichen , geographisch ,
Aufnabmen . wissenschaftliche Kurbelungen stellen aber außerordent¬
liche Ansprüche cm die Geschicklichkeit und Beobachbmasfäbi - ' keit de,
Aufnelmenden . Besonders interessant waren Beyfuß ' Ausführnn .
gen über di « Zeitlupe ( Verlonafamung und Zerlegung von De-

wegungen ) und über bcn Zeittraffer ( Beschleunigung langsamer Be¬

wegungen und Naturerscheinungen ) Auch der nach zeichnerischer
Dorlagen ausaesül - rt « Trickfi ' m oehört hierber ; ebenso der noch be.
wegttn Scherenschnitten hergestellt « Fi ' m. Es wurden im Bild « u. a
vorgeführt : die Fütterung einer Riesensch ' ano «, das Wachstum vor
Bbimen ein « Sonnenfinsternis , das Aschenbrö ' elmärchen und di «
lustioe Geschichte vom Hasen und Swmegel . All « Darbietungen
waren ebenso unterhaltend wie belehrend .

Real Cefssrer , VIktorIcilttghe 3S. fimltef eine SonbemuSüellimq rot ,
in der eine flii #w<ibl der klottitchen Werte von " iebermann ,
Tlevogt . Trüdner und Schuck gezeigt werden soll , die in-
Lou ' e der S5jäb »igen 7at >flkei ! de » Pontes a»�gr" ellt waren . Die Au» .
klelluna wiid nur 13 Tage offen bleiben , da die Bilder nicht länger ent
behrt werden können .

Bkittffner - vrcheffee . Am b STt «, abend » 8 Ubr . findet tzn Blittbner .
Saal ein Sinkouie - . ganzert mit dem Berliner Sinfonie . cBIittbner - Oiche - ier
Dulgent : Camino ©ilbebianb , flatt . Solikl gammerlänger Robert e - n tt

ver «rsiader der hetßdenips ' okomoliv ? . Bamat Dr. Vilbeim Zchnidt ,
ist kurz vor Pollcndllng mne « 98. JrbenSjabre » in C äff et qe' lo den .

Ein rheaterNretk In Wien . Al « P- otetz gegen Me am 15 d W. vor .
genommenen Masi - nkiindigiingen bei den Wiener Tbratern brich offen di«
BeniebSrälr läm' Iicher Pnoalbülmen einen eintägigen öennalitreif ai
einem noch ja benimmenden Tage .

Co' aniba * ein Spanier ? Ein Bort rag von Eabello Bodledra über
Tbriftopb Columbu » bat in ' Madrid be - ondere » Auffeben erregt , da ei
darin mit Dokumenten zu beweisen versucht , daff To . iimdut in Ponte Bedr ,
geboren und dater ävanier und nicht Italiener ijfc SR» her fttt Eottuntuß
al » gei - rmer Senueser .



Raöets Nechtfertlgunz .
Wer andern eine Grube �räbt . . . »

Erst jetzt wird uns der Wortlaut der Erklärung zugänglich , die

Üt a d e t auf der russischen Parteikonferenz gegenüber den Angriffen
Linowiews abgegeben hat . Di « Erklärung zeigt Ncdek in voller
Defensiv « und man darf sich nicht darüber täuschen , daß auch in
der deutschen Kommunistischen Partei die Rechte zurzeit in ein «

hoffnungslose Minderheit verwandelt worden ist . Eh « bei
Xn Kommunisten wieder Vernunft einzieht , werden sie manche Eni -

täuschung erleben muffen . Der Honigmond der neuen Hochzei .
zwischen K o e n e n und Ruth Fischer wird von den deutschen Ar -

heitern mit neuen Niederlagen bezahlt werden müssen . Trotz .
xm ist Rädels Erklärung auch heute politisch keineswegs bedeutungs -
los . Räch der Uebersetzung der Jmprekorr . erklärt Rodet folgendes :

1. Di « Beschlüsse der ZK. beweisen , daß jene Genossen , die an -

genommen hatten , daß meine Differenzen mit der Mehrheit des ZK .
m der deutschen Angelegenheit die Frag » der Richtigkeit oder Un -
. ' ichtigkeit des Rückzuges der KPD . vom 21. Oktober betreffen , im
Unrecht waren . Dos ZK. der RKP . wie auch das EK. der Kam -
■nunistischen Internationale haben unzweideutig anerkannt , daß die
KPD . richtig gehandelt hat , als sie angesichts der überlegenen be -
vafsneten Sräite des Feindes und der Zer ' p ' itterung der Hauptkader »
»er Zlrbeiterklasse einem bewaffneten Zusammenstoß ausgewichen ist .

2. Die Behauptung des PÄitischen Bureaus , daß Meine Ansicht
Iber die Bedeutung der Meinungsverschiedenheiten im Lager des
putschen Faschismus für die Entwicklung des Machtkampfes der

Arbeiterklasse ein « opportunistische Ansicht sei , stellt ein Bei -
piel der Unfähigkeit dar . de « Leninismus auf die deutschen verhält -
lisse anzuwenden . In den „ Kinderkrankheiten ' sagt Lenin folgendes :

„ Einen mächtigen Feind besiegen , kann man nur bei größter
Anspannung der Kräfte und bei unbedingter , sorgsamer ,
vorsichtiger , geschickter Ausnutzung eines jeden — wenn auch des
kleinsten — „ Riffes ' zwischen den Feinden , eines jeden Inter -

essengegensatzes zwischen der Bourgeoisie innerhalb der einzelnen
Länder , so auch einer jeden — wenn auch der kleinsten — Mög -
lichkeit , sich einen De ' bündeten zu erwerben , wenn auch nur einen

zeitweiligen , schwankenden , unbeständigen , unzuverlässigen » be -

dingten . Wer das nicht begriffen hat , der hat auch nicht ein
Gramm von Marxismus und vom Wissenschaft .
lichen heutigen . zivilisierten ' Sozialismus
überhaupt begriffen . Wer nicht praktisch während einer

ziemlich bedeutenden Zeitspanne und m ziemlich verschiedenartigen
politischen Lagen erwiesen hat , daß er es versteht , diese Wahrheit
in der Praxi » anzuwenden , der hat es noch nicht gelernt , der
reookutionären Klasse in ihrem Kampfe um die Befreiung der

ganzen werktätigen Menschheit von den Ausbeutern zu helfen .
Das Gesagte bezieht sich in gleicher Weise auf die Periode vor
und nach der Eroberung der politischen Macht durch das Pro -
letariat . '

Der einzig « Massenverbündet « , den das Proletariat in Deutsch -
land gewinnen kam», ist die Dorsarmut und das städtisch «
Kleinbürgertum , hinsichtlich des letzteren mußte Genosse
vinowjcw anerkennen , daß es in der deutschen Revolution gewisser -
nassen die Roll « spielt , die in Rußland die Bauernschaft gespielt hat .
Ran kann das Kleinbürgertum nicht anders gewinnen als durch die

mtschiedenste , zäheste Ausnützung der Widersprüche zwischen
?er gutsbesiitzsrlichen und kapitalistischen Führung des F a f ch i s -

nus und der kleinbürgerlichen Masse , die vom Faschismus ihre
st - ttung erwartet , in Wirtlichkeit aber von ihm proletarisiert
oird .

3. Der Behauptung des Politischen Bureaus , daß meine Oraani -

atirnspo itik objekiv zur Spaltung der KPD . führ «, daß ich

nich auf den rechten Flügel der Partei stütze und die Link « ab -

toßz , widersprechen wichtige Tatsachen : Zur Zeit des Leipziger
Kongresses der KPD . im Januar 1923 wurden die Vertreter der
Zinken nur dank meinem Zureden in die Zentral « aufgenommen .
> m Sommer 1923 stimmte ich für die Verstärkung der
Zinken in der Zentrale der KPD . , im September 1923 stimmt «
ch in der Erekutive gegen die Enthebung der linken

Führer der Berliner Organisation von ihren Posten Rur auk
neine ausdrückliche Forderung wurden zwei Vertreter der Linken
n die führende Körperschaft der KPD . aufgenommen . Wogegen
ch austrat und austreten werde , da » ist die ideelle kopltnlallon vor
>er Taktik der unreisen , scheinradikal - n». linken Führer , da « ist die

eiguitierunq der Einheiissronllaklit in der Form , wie diese Taktik

roh de , Widerstandes Siuowjew » unter der Führung Wladimir

Zljilscks im Jahre 1921 eingeleitet wurde . Jener Teil der KPD . ,
xn die Resolution des Politischen Bureaus den rechten Flügel der

KPD . nennt , ist die K e r n t r u p p e der Partei , die schon 1911
n Kämpfen gegen Kautsky aufwuchs , die ganze Last des illegalen
Kampfe , des Spartnkus - Bundes gegen den Krieg auf ihren Schultern
rüg . di « Kommunistisch « Partei im Jahr « 1918 begründet hat und
>tn Bürgerkrieg in den Iahren 1919 und 1929 führt «. Mit dieser
Bruppe , die von den nächsten Mitarbeitern Rosa Lwemburz » und
Karl Liebknechts , von den G. mossen Brandler , Pieck . Thal -
» eimer , Walcber und Klara Zetkin geführt wird , war und
»in ich im wesentlichen solidarisch .

Für R a d e k mag e» bitter fein , daß er trotz seiner viel große -
rn Kenntnisse der deutschen Verhältnisse jetzt von Sinowjew
so an die Wand gedrückt wird . Dielleicht überlegt er sich im
Stillen , daß ihm , der im Frühjahr 1921 selbst die Links »
schwenkung der KPD . ' vorbereiten �aljf , jetzt nicht »
anderes zustößt , als was er damals in seinem Kampf « innerhalb
»er deutschen Zentral « gegen Klara Z « t k i n , Paul L e v i und
»ie anderen . Rechten ' durchzuführen versucht «. In di « Grub « ,
» ie er damals anderen grub , »st er setzt schließlich
selbst gefallen .

Die baltistbe Konferenz .
Warschau . 19. Februar . ( TU. ) In dem amtlichen Kommunique

äb- ' r die baltische Konferenz wird ««sogt , di « Konferenz ha de die
Rotwendigkoit erkannt daß von den an ihr teilnehmenden Staaten
»ine friedenserhaltend « Politik auf der Grundlag « der bestehendcn
Verträge be rieben werde , wie auch daß die wirtschaftlichen Be -
zi «' ? ungen zwischen diesen vier Staaten noch enger geknüpft » erden
müssen . Di « Konferenz hat den Plan «ine » gemeinsamen
Schiedsgericht ? angenommen , der nach seiner Approbation
»urch di « einzelnen Regierungen demnächst unterzeichnet werden
wird . Außerdem besch oß die Konferen » , die Bestrebungen zu einer
Verdichtung der wirtlchaf ticken Beziehungen durch den Absckluß
xuer Verträge und Uebereinkommen fortzusetzen , in allen völker -
dundlichen « ngcleaenheiten gnneinschaft ' ich vorzugehen , di « Arbeit
der Press « durch Besserungen des Rachrichtenverkehrs zu erleichtern .
die intellektuellen , wissenschastlichen . sportlichen und touristischen Be -
Ziehungen zueinander zu fördern und demnächst ein « Sonderkonferenz
einzuberufen , di « sich mit Fragen der Jurisdiktion befassen soll .

Der Untergang üer ,d »xmuiöen *.
Paris , 19. Februar . tCco . ) Im Mir . istmat berichtete der

Morincmin ster über di « Schlußfolgerungen der Berichte der Unter -

suchungskommissson über den Verlust d« , Luftschiffe » „ Dixmui -
d e n' . Diese Schlußfolgerungen werden veröffentlicht lverden , noch -

tem dte Marinekcmmission der Kammer und dem Senat davon

Kenntnis gegeben haben . Der „ Temp » ' glaubt zu wissen , daß

hi , Schlußfolgerungen keine genauen Lorschläge für Maßnahmen

gegen die für den Verlust der „ Dixmuiden ' verantwortlichen Per -
sönlichkeite » umfassen .

Mehr Schu ' pflanzgärten .
Der drohende Schulabbau in Form der Kaltstellung von etwa

23 Proz . der Lehrkräfte und der Zusammenlegung von Schul -
klassen mit einer Normalzrhl von mindestens 60 , möglicherweise
sogar 70 bis 80 Schülern , erfordert aringend einen Ausgleich nach
anderer Richtung Es bedarf gar keiner Frage , daß vor allem in
der Großstadt bei solcher Einpfcrchung neoen der Schulausbildung
auch die Gesundheit gefährde - ist . D' e Zimmorluft wird bei so
vielen in einem Raum « versammelten Menschenkindern nicht besser ,
di « Uebertragung von Krankheiten ist leichter möglich , die geistige
Spc. . ' . - ?rast von Lehrarn und Schülern erlahmt schneller Darum

muß alles gctan werden , diese Gefahren abzuschwächen . Das kann

zum Teil auch erreicht werden durch die außerhalb der Schul «
gelegenen Schulpflanzgärten , deren Zahl aber in Berlin noch viel

zu gering ist , um den erstrebenswerten Ausgleichserfolg in große -
rem Maßstäbe herbeizuführen . Man zögere nicht und baue bei -

zelten vor . Städtische Gelände , die ganz oder fast brach liegen
unh sich zur Anlag « neuer Schulpflanzgärten eignen , siud sicher

zu finden , ivenn man sie mit geschickten Augen sucht . Die Ein -

richtungskcsten sind heute nicht mehr so erheblich und dürfen gegen -
über den gesundhci lichen und erzieherischen Dorteilen bei allen

sonstigen Sparmcßnahmen nicht ins Gewicht fallen . Besser ist es

schon , auf «ine Lagerplotzmiete zu verzichten und dafür Hunderten
von Kindern da » körperlich « und seelisch : Gedeihen zu erleichtern .
Die Ansichten über den Wert von Schulpflanzgärten sind ja in

pädagogischen Kreisen und bei der Berliner Schulverwaltung noch
geteilt , vielleicht nur deshalb , weil mancherlei llebclstände hervor -
traten . Wo zeigen sich aber keine Unstimmigkeiten bei neu er -

schlössen «» Kulturgebieten ? Insbesondere darf die immer noch nicht

ganz abgeklungene Iugendverwilderung , di « sich gelegentlich cid )
in di « Schulpflanzgärten oerirrte und manchen nicht mit Ruhe pe -
wappneten Lehrern die Lust zur Mitarbeit schmälerte , kein Grund

sein, «iirer so gemeinnützigen Sache untreu zu lverden . Im Gegen -
teil ist für den nüchternen und unbefangenen Beobachter , der sich
nicht an Kleinigkeiten und Zwischenfällen in übertriebener Sorge
festbeißt , der Pflanzgartenbetrieb das Sprungbrett gewesen ,
kindlich « Ausgelasscnheü in geordnet « Bahnen zu leiten , wobei

natürlich immer außerordentlich viel auf die Auswohl der beauf -
fichigenden Lehrkräfte ober »rnstiger Aufsichtspersonen ankommen
wird . Reben dem naturkundlichen Anschauungsunterricht im

Freien und der Anleitung zu kleinqärtnerischer Selbstbetätigung
blieb doch ein weiteres Hauptziel : Schule und Straß « durch d« n

Pflonzgarten zu ersetzen , sogar am Vormittag während de « linier -

richts , wo es die örtliche Lag « des Schulgarten ohne lange Wege ge -
stattet . Erfahrungsgemäß ivar die Klasse sofort lernfrischcr , geistig
elastischer , nachdem sie eine halbe oder ganze Stund « im nahe . »
Schulpflonzg arten verweilt halte .

Gerade jetzt ist es noch Zeit , mit kräftiger und schneller Orga¬
nisationsarbeit einzusetzen , um im Frühjahr gerüstet zu lein . Es
wird erfreulicherweise für unser « heruntergewirtschafteten Kinder »

körper und Kinderseelen soviel Gutes getan . Möge auch für diese
schöne Seit « des Kinderlebens und Kindergcfcihens etwas mehr
abfallen !

vke beutige MonSfinsternis .
Heut « « erden wir von den fünf Finsternissen , die das Jahr

bringt , die erst « „ genießen ' können Di « t o t a l e M o n d f i n st « r -
n i s beginnt um 3 Uhr 18 Min . nachmittags und ist bis 6 Uhr 38 Mi -
nuten . sichtbar . Um 4 Uhr 20 Minuten wird der Mond total ver -
finstert sein . Di « Totalität dauert von 4 Uhr 20 Min . bis 5 Uhr
57 Minuten nackmittags und hat zur Folge , daß der Mond bei uns
bereit » als versinsterie Sckeib « aufgeht . Wer die heuttge Mond -
finsternis gut beobachten will , der tut mtt , sich einen Standpunkt zu
suchen , von dem er einen Ueberblick über den O st b o r i z o n t er -
hält , hierfür kommt z. B. das Tempelhofer Feld in Frage .
Im übrigen erstreckt sich die Finsternis außer über Europa auch über
den äußersten nordwestlichen Teil von Nordamerika , Australien ,
Asien und den größten Teil Afrikas , ssür Deutschland geht der Mond
nach der Finsternis unter . Auch die übriaen vier Finsternisse werden
total veriaitttn . Die zweite Mondfinsternis , die am 14. August statt -
findet , werden wir ebenfalls gut verfolgen können .

veMwllnöene Silüer und Skulpturen .
Kunfthändler Gerstel unter der Anklage des Dilderbetrunes .

Ein umfangreicher Unterfchlagungsprozeß begann heut « vor der

Hi1fsstro <kamm« r des Landgerichts III unter Vorsitz von Land -

gerichtsdirektvr Witting geoen den bekannten Kunsthändler Fritz
Gerstel . Die Verhaftung Gerstels erregte vor Jahresfrist großes
Aufsehen .

Gerstel besaß seit mehreren Jahren «ine Kunsthandlung am
Steinplatz und veranstaltet « große Ausstellungen . Er hott « t o m -
m i ss i o n s w ei s « in der Zeit von 1917 bi ? 19 ? ? da " ernd Dilber
und Skulpturen zum Verkauf übernommen . Nach der Anklag « wird
Gerstel nun beschuldtgt . den Kaufpreis der ihm zu treuen Händen
überqebenen Kunstlverk » unterschlagen zu haben . Wenn einer der
Auftraggeber sein « Bilder zurückhaben wollte , erhielt er stets aus -
weichend « Antworten . Anfang Juli 1922 oerkaufte Gerstel plötzlich
fein « Ausstellungsräume und verschwand von der Bildsläch «. Roch
leiner Verhaftung Hagelte es geradezu Strofanzeioen ge - en ihn .
Küßstler , die um den ganzen Ertrag ihrer Arbeit
gekommen waren , Brivatleute . die in der Zett der Rot sich d ' wch
den Lerkauf ihrer Kunstlchätze über Waller zu balt - n Holsten , stellten
Strafantrog oe - wn den AnoeNoaten In einem Keller am Stein -
r»latz wurden ? k Bildet ouloelunden , doch ist ein arotzer Teil der in
Aonnnilsi - n neoebenen Kunstwerke einlach verschwunden . Der An -
geklaate Gerstel , der von Reck ' - awwalt Dr . Brandt verteidigt wird ,
ist nach dem Gutachten von M- dizinalrat Dr . Tbiele ein schwerer
. linftenker und benimmt sich avl der Anktaoebank sehr ai ' foereat . Er
löiilt hin « nd her , verfällt in Weinkrömpf « nnd zeiat dann wieder
höchst », Interesse für die Berlvndlung . Gerstel hestreiiet . «in «
Stealtnt Ho - fm " » « lwöen . Er sei nnr tä - »- - —- - d - n h».
rücktiaten Snielkwd Josse geroten und habe 400 000 M. — damals
ein tmerfwuttt B' teog — verloren . Jfi ' fwrbem fei er einem
Schwind ' er in di « Hönde n�kollen . Durch KoMn - und Morntni - w.
oemiß fei er von « nd « zuli - wwewehrechen und b- ch « lein « K" nst -
bo- chs ' - no vei - kn„st . Se - n « R- rwönensla " » l »j h- t - t so �6 «» j , »>««,
»»it die B- e - �sschttmaen decken könne . Di « in dem Keo - x nukge »
fvntvnen B' lder " edörten idn , ver ' öniich . Ei " « A" mdl Z- uneg
deltritt auch , daß Gerst «s Nnterlchlan,iu - - en vornenommeo hnbe .
Ander « Zenpen dn - - enen erklö - ten . daß sie bis heut » noch kinen

Pfennig von Gerstel erholten hätten .

Tke V�ovaganda der Monkestori - �rennde .

Dl « Mont »ssori - Freijn >>« ssnd Im Januar und Februar unab -
lälstn tättn o - wes - n " m Anbönner für ei ' -e Erz >eh " ne « ' n <- td - d« zu
werben , die lür di « S»tbst »ntnvckliinn de » Kindes freie Bad " ' �fft
Si - haben deneit » die Grundlt - vn für ein zweite » Man -
tessori - Kinderhou » in ifterlin o- elent . In dem »rlt - n
Kinderhaus . Gemeintvschule III . BVOrrrsdorf . Rechotssteeb «,
Alnnen mi der die A- �önn - r und AndAngeri ' - nen der Mwitess - wi .
Mekhöh - b»Tr<: *f - r - rv In ban Afr�e ' rp - tert ' ll prsre " t ' - beeuvit „ »jo
reaes Interesse für di « Erziehung und den Unterrich ! in der Man .
tessori - Metdode «rwacht . Am 23. Februar , abends 8 Uhr ISonn -
abend ) , wird Frau Dr . med Bergmann im Bürgersaäl
des Berliner Rathauses . Köniostraße . über : » Di «
Montessori - Schulen in Amsterdam ' sprechen . Sie
wird ihr « Beobachtungen als Kinderärztin den Mit¬

gliedern vortragen und sie hofft , daß gerod « Aerzte , die sich mit
dem geistigen Leben der Kinder intensiv beschäftigen , ihren Dar¬

legungen aufmerksam folgen werden . Frau Dr . Montesiori ist
ein « Aerztin . und ihre Erjohrungen als Medizinerin hoben ihr den

Weg zu einer Erziehungsmethode gewiesen , die eine tiesgehende
Umwälzung in der Pädagogik hervorrufen wird .

der »hppnosefall " dr . �cheliö ' .
Zu dem bekannten „ hypnoscfall ' des Dr . Ache' . is , der im „ Bor -

wärts ' eingehend behandelt wurde , verbreitet der Derleidiger des

Angeschuldigten Dr . A. durch MTB . einen Trief , der geeignet ist . die

ganz « Angelegenheit zu klären . Der Brief , der 4 Wochen vor d«r

Entdeckung des „ Falles ' an einen Dr . G. nach Rom gesandt wurde ,
lautet :

„ Lieber Kurt ! Wie gern hätte ich Dir zu Weihnachten ge -
schrieben oder Dir noch irgend etwas geschenkt , aber der Kinoroman ,
in den ich hier verwickelt wurde , ließ es nicht zu . Also : Kurt
Frommann . an sich schwer überarbeitet und vor dem
Nervenzusammenbruch , verliert durch Bankrott zweier
Berliner Bonken den größten Teil seines Vermögens .
Regelrecht krank , macht er im Dämmerzustände noch groß «
Abschlüsse , bei denen er restlos be. ragen wird . Resultat :
Neroenkatastrophe , fünf Tage besinnungslos gelegen ,
akuter Verlust des Augenlichts . Zu Haus « glaubte man
ihn pleite und wendet sich in unglaublichster Brutalität
von ihm ab und verweigert sogar die Bezahlung der Klinikrechnung
in Grünberg , wo er zehn Tage lang liegt . Sein Schwager , gerissene »
Filou , bohrt ( damalige Aussog « Kurt Frommanns ) dahin , ihn zu
entmündigen und in die Neroenheilcrstolt zu versch ' eppen . Dies ist
die Situation , die ich in Grünberg vorfand Ich erklär ! « mich bereit ,
für die Arztrechnung einzustehen , nehme ihn unter den Arm und
schleppe ihn nach Berlm zu meinen Eltern , wo er augenblicklich liegt .
Niemand sonst weiß , daß sein « oeh « lmen Valuten - und Devisen -
separatkonten einschsieß ' ich des Vermögens nieiner Eltern intakt
sind . Ich spiele Privatsekretär und werde gemeinsam mit ihm den
Laden wieder in Gang bringen . W« gen der Augen werde ich Fach -
ärzte . Körber und vielleicht Glüher , in Gang bringen . Ich hätte
mich selbst im Falle völligen Bankrotts , den ich auch anfangs an -
nehmen mußte , mit meinem Rest van Kovital für Kurt Frommann
eingesetzt . Dah « r war das Ganze «ine entsprechende Nervenbe ' astung .
Jetzt setz « ich ebenfalls mein Kavital «in . bi » Kurt Frommonn an
seine Konten heran kann . Es besteht ober kein « Gelahr für Eure
wirtschaftliche Eristenz . was wich tief und innig fr «ut . ' — Aus dieseip
Trief « g«ht hero ir . daß sämtliche Anschuldigungen betreffs an -
hnpnotisierter oder ansug - erierier Blzndbeit Unwahr sind . Dr . Achelis
nahm sich danach des hilflofen und verlassenen Kurt Frammann an .
Er trug von Anfang an Sorge , ihn ig sachaemöö « ärztliche DeHand »
lang zu bringen , und Hatte die Absicht , durck Wiederherstellung de »
Kurt Frnwmann dos durch den Bankrott gefährdete Vermögen der
Eltern Achelis , das den Gebrüdern Frommann zur Verwa ' tung an -
verttaut war . zu retten Dr . Achelis hatte ferner d! « A�ftck ' - wch
der Genesung Kurt Frommanns mit diesem die geschäftlichen Pläne
aufzunehmen zu deren Belvrechung er nach Grünberg ge - ' ahren war .

Aus diesem Tattnchenmatcrial «rttbt sich der gesamte Verlauf
der späteren Ereignisse . Die Eltern Irmrimanns erklären sich mit
allen nnn Dr . Achelis unternommenen Schritten betreffs ib - es Sohnes
einverstanden , sie weiaern sich aber , ihm auch nur eine seiner Au ? -
lagen für Aerzte und Unterhalt zu ersetzen .

Vom Schicksal verfolgt .
In der vergangenen Woche hatte sich, wie wir berichteten , in

den OetztHaler Alpen ein Lowinenunglück zuaetrooen .
dem fünf Berliner To' n- ist «n » » m Ovfer aelall - n waren , darunttr
eine Frau Wegen « . Der Bruder der Verunglückten , ein Berliner
Kaufmann Zimmer , bott « sich , wie die . . Vossilchc Zeitung " berichtet ,
nach dem Oetzthal begeben , um die Leiche seiner Schwester abzu -
holen : sie wurde in einem Eilgüterzuoe auf der Strecke München —
Bomberg — Jena — Berün befördert und der Bruder hott « die Er -
laubnis erwirkt , den Tränsport zu begleiten . Es war aber derselbe
Zug , der , wie wir soeben berichteten , jenseits des Rsnnstieqs im
Thüringer Wald ins Rollen kam und bei Ludwig st odt ab -
stürzt « . Einig « Wagen gerieten in Brand und der un- üücklich «
Kaufmann Zimmer verbrannte mit der Leiche seiner Schwester . Di «
Geschwister binterloflen ein « in Reu - TcmpelHos wohnende alte
Mutter , die blind ist .

Auf der Hochbahn schwer verunglückt .
Die geradezu fürchterlichen Zustände , die auf der Hochbahn

horrfchen , werden durck einen schweren Unfall i�"striert , dem am
Dienstagabend der 24 Jahr « alte Kaufmann Wilhelm Koblstruk
aus Rieder - Schelde im besetzten Gebiet zum Opfer gefallen ist . In
einem starken Gedränge auf dem Bahnhof Bülow -
st r a ß e glitt er aus , geriet unter einen Zug und wurde fo schwer
verletzt , daß er nach dem Krankenhause am Urban gebracht wer -
den wußte . Geradezu skandolöfe Szenen spielen sich besonders an
den Sonnabenden , wenn die Fabriken und Bureaus am frühen
Nachmittag schließen , aus dem Unterqrumdbahnbos Belle - Allionce «
Vloß und dem Uwstof - ehahnhos Loi�zs�kr Sttob - . b- r Rtmd . Süd -
grundbabn und di « Polizei zu fragen : Da stehst « machtlos
vis - a - vis ?

Arbkller . Vbflfvenlevbrvb . Eruvve Neukölln . Heute 7 ll , lttm ,
Sckieikcftr . 44 : Bortrag und Aussprache über : »Die Nilotingesabr� . Eäll «
willkommen !

VerNner Schulnoloemelalchasl . Heute Mittwockabend 8 Ubr im A' a -
Juaendheim Belle - Allinnce - Llr . 7- t0 : Dertreterversammlung . Tages -
ordnung : t. Abbau der Lebrerfchast . 2. Ttellungn - hme zur deu schnationale «
Hetze gegen die weltlichen Schulen . Schluß der Sitzung 7 Uhr .

Sport .
Dorenz - Krupkak Sieger der Breslauer Sech- kage . Der letzte

Tag bracht « keine Ueberraschungen mehr . Da » haus war wieder
recht gut besetzt . 11 Mannschaften lagen noch im Rennen in de »
letzten 24 Stunden . Auch die Nachmittagswertung um X4 Uhr
brachte keine Veränderung mehr . Um 7 Ubr abends wurden die
drei Mannschaften , di « eine Rund « zurück m - en . aus dem Rennen
genommen . Bis zur letzten Stunde , d. h. in der 14ä . Stunde , war
die Gesamtstreck « bereits größer als die des letzten Berliner Sechs «
tagerennens und zwar wa : die 4000 - Kilometer . Strecke überschritten .
In der 143 . Stunde , also von 9 bis 10 Uhr ahtttds , wurde 21mal
gespurtet . Jedesmal "itiq es im flottem Tempo üb « r die Dohg . Als
um 10 Uhr drei Schüsse das Ende de » Sechslagerennens verkündeten ,
war das Gesamtergebnis folgendes : Sieger : Lorenz - . Krupkat
292 . Punkt « . 2. Oliveri - Tonani 231 . 3 Stabe - Golle 217 Punkte ,
4. huschke - Kohl 177 Punkt « , 5. hahn - Tietz 173 Punkt « , 6. Rosellen -
Schrefeld 121 Punkte . 7. Storm - Blekemoten 78 Punkt ? 8. Thomas .
Bebrend 48 Punkte . In der ' etzten Stund « wurden 39 600 Kilometer
zurückgelegt , die Gesamtstrecke des Sechstagerennens beträgt 4087,800
Kilometer .

Reil - and AaHrturaler . Am Dienstgglrüb !> Ubr fand im T a t t e r »
1a II Beer wann die BorprMung für den Haiis ' ockttr . Piri « llatt .
Am Abend war der S p o r t - P a l a lt ftbr gut Much ! und namentlich
das letzte Spnnge » . da « mebrcre Pseide 1eh>e' Ios absolvierten , brachte in-
lerellanie Momente . 7Nor,engl <n>l - ?««>, : I. Abteilung : 1. Au rdabn
lüt B ebig ) . 2. Laul . 8 Difan . Tot . : Sieg 12 10 INiitmette mit
Tänzerinl . SI . : .14. 15, 19. 2. Abte ! » ng : 1. Olnad ' Unlerolsiz er
Bor et ) . 2. Hinneipk 3. Samlon III . To>. : Lb' g - 8: 10 . PI. : 18. 18, 15,
3 Abt . : 1. Siele ' a iUnteiw . O! oi ' ktt 2. N: v' l 3. Taianlel , 4. Pabll . To?. :
Sieg 85 ? 10. PI. : 23. 37. IS, IS. Srlegerp ' e ! » 1- Abt . : 1. Kranit ( Holt ) .
2. Muiard . 3. J ' olde . Tot . : Sieg *137 : 10. PI . : 29, 45, 38. 2. Abt . : 1 Rauh .
reif - Hanke ) , 2 Tommtz . S. ( Soloelle . 4. Saicka . Tot : Tieg 892 : 10 . Pl . :
88. 21. 14,20 3. Ahl . 1. Herzog Albrech ? ( D. Tvillner ) . 2. Enzian . 3. Quat »
tic ? Meister . 4 Ctnah . Tot : Sieg «9 : 10 . PI . : 29,43 . 32,29 . LaMne - Vrei ».
1. Abt . : 1. Atckeri ( Hoch) . 2. Döllnitz , 3. Hanls . Tot . : Sieg 67 : 10 ( »it ».
wette mtt «rantt ) 21, 28, 28.



5ewerkkhofwbeivegung
Ausbau der Gewerbe « und Kaufmannsgerichte .

Die Ausschüsse der Berliner Gewcrkschafiskommission und des
skart : lls Berlin des AfA - Bundes haben sich in ihren letzten

jungen mit der Frage der Arbeitsgerichte erneut beschäftigt .
s Bestreben der Neichsjustizverwaltunz . uus dem Bcrardnungs -
ze im Zeichen des Abbaues aus Sporsamkeltsgründen in

jug auf die zukünftig « Gestaltung der Arbeitsgerichte Festlegungen
: treffen , die den Ansichten der freien Gewerkschaften wider -
rechen , ließen e» notwendig erscheinen , zu dieser Angeleg i,heit
«gehend Stellung zu nehmen . Die beiden Ausschüfie faßten ein -

. mmig folgend « Entschließung :
. Mit Hilfe des Ermächtigungsgesetzes wird versucht , dl « K « -

- erbe » und Kaufmannsgerichte zu beseitigen . Der
nge schon gehegte Plan der Eingliederung der Arbeit »-
richtsbarkeit in die ordentlichen Gericht « soll verwirk -

cht werden ,
Wer den Gegensatz zwischen der beschleunigten Recht »

p r e ch u n g der Gewerbe « und Kaufmannsgericht « und dem
angfomen Berfahren der ordentlichen Gerichte

Zennt , wird diesen Plan für die Arbeitnehmerschaft für unerträg -
lich halten müssen . Ganz besonders kommt jedoch noch hinzu , daß
in den Gewerbe » und Kaufmannsgerichtcn ein « viel weitergehende
ivertiefung in die arbeitsrechtlichen Problem «
clbstoerständliche Folge der ständigen Beschäftigung mit diesen
Dingen ist , und daß aus diesem Grunde gar kein « Beranlas -
sung und Berechtigung besteht , von den erprobten und in
ihren Arbeitsergebnissen zufriedenstellenden Gewerbe - und Kauf -
mannsgerichten Abschied zu nehmen . Aus diesen Gründen wird

ollerschärfster Protest gegen die beabsichtigte Beseitigung
der Gewerbe , und Kaufmannsgerichte erhoben und vom Reichs -
justizministertum und Reichsarbeilsministerium im Gegenteil der
Ausbau der Gewerbe - und Kaufmannsgericht « zu einem lücken -
losen Netz über das ganze Reich gefordert . Mit der vorhandenen
Zahl der Gewerbe - und Kaufmannsgerichte kann mühelos die ge »
forderte Organisation erreicht werden . *

Zum Neunftundcntag bei der Reichsbahn .
Don allen Seiten , behördlichen wie vrivaten , wurde bisher

mit Emphase behaupiet , daß man bei der oeoorslehündcn Ankurve -
lung der Wirtschaft nicht daran denke , die noch einzig übriggebliebene
Revolutioneerrungenschoft , den Achtstundentag , zu beseitigen . Nach -
dem jedoch jetzt der Generaisturm der Unternehmer gegen den Acht -
stuitfentag eingesetzt hat , sind es gerade die Reichs - und
Staatsbetriebe , die bei der Beseitigung desselben rigoros vor -
gehen .

So hat der R e i ck » v e r k « h r » m i n ! st e r am 2. Februar de »
kreticrt . dch . die rrgrlmShige Arbritsz - it , ausschl ' eßlick der Pausen ,
zehn Stunden pro Tag oder 60 Stunden in der Woche nicht
überschreiten darf Die regelmäßig « Arbeitszeit

. . . . .

betrügt neun Stunden im Tag oder 54 Stunden in der Woche .
Bei den . . . . . . .vorbereitenden und ob ' chließenten Arbeiten kann
die Arbeitszeit um eine Stunde im Tao oder lechs Stunden in der
Woche vertängert *. d. h. der Zehnstunoentag eingeführt
werden .

Für die A- bsiter des Bahnunterhaltungsdienstes
hat man ein ga - z besonderes System ausgeknobelt , indem man ein «
Zahresdurchsihniltsarbettszetl auf der Grundlag « einer Tagfsarbeit
von neun Stunden diktiert . Nach der Verordnung des Herrn O « s e r
sollen diese Arbeiter im Oktober neun Stunden , im November
je acht , im Dezember/Januar je sechs Stunden arbeiten , dann

steigt die Kurve , bis sie von Mitte März bis Oktober
1 « zehn Stunden täglich « Durchschnittsarbeit festsetzt . Jeder
Kenner der Berbältn sie weiß , doß im Winter kaum die
Hälfte der Arbeiter weilerbeschäftiat wird , während man die
anderen weg ' n Arbeitsmangel entläßt . In der Praxis wirkt
sich also der Erlaß des Herrn Oeser dahin aus . daß man die L? te
im Sommer täglich zehn Stunden und länger auspreßt ;
und lie dann im Winter auf die Straße setzt . Raffiniert
durchdacht !

Jntcreffant ist nun die neu « Entlohnung der Arbeiter .
Sie erl ) alten nach der neuen . Regelung * einen Lohnlatz , der 2 b i s
Z Pfennige vro Stunde weniger beträgt als bisher . Di «
Belegschaften arbeiten also wöchentlich 6 Stunden länger und erhalten
dafür etwa 1. 30 M. wöchentlich mehr als bisher . Dos nennt man
dann „ Pro�uktionssteigerur ' g*.

Man hat es al ' o herrlich weit in der Unterdrückung und Aus -

por ' Trung der Arbeiterschaft gebracht und gibt sich nun der stillen
Hoffnung hin , die Arbeiter bald mürbe genug gemackjt xn haben ,
um dl « Eisenbahnen dem gemischt - wirtschaftlichen
Betrieb zuzuführen , d. h. sie dem Privatlapital auszuliefern .
Die Spuren dieser Entwicklung bei der Berliner Straßen -
bahn und den Berliner Gütern sollten eigenllich abschreckend
genug sein .

Wenn der Her ? Minister Jedoch selbst die Vorbedingungen hier -
für schafft , ist es allerdings höchst « Zeit , daß die Arbeiterschaft e r -
kennt , daß dem Angriff de , geschlossen austretenden Kapita . s eine
einige und ebenso geschlossene Arbeiterschaft sich ent -
gegenstellen muß , um deren Uebcrmut zu brechen .

Der Angestelltentarif in den städtischen Werken .

In einer überfüllten Versammlung der Angestellten der Der -
liner städtijchen Werke 21 . ® berichtete gestern ® bring vom
Zen . ralverta id der Angefüllten über den neuen Rahmen arif .

Die Direktionen der städt . schen ZLerke waren nur schwer zu
bewegen , « inen Gesamttarif , der für die Angestellten aller Werke
Gülügkcit haben sollte , abzuschließen . Die Elettrizitäts -
werk « wollten ihren Tarif an den der Märkischen Elettrizitäts -
werte anschließen , die Gaswerke betrachteten sich Äs chemische
Industrie . Die Wasserwerke schienen kein « neu « Heimat
gefunden zu haben , wollten aber vom Gesomftaris auch nichts wissen .
Den vereinten Bemühungen der Organisationen gelang es schließlich
aber doch , alle Angestellten wieder unter einen Tarif zu bringen .
Die Beteiligung des Kommunalbeamtenverbandes am Tarifabschluß
mußt « von den freien Gewerkschaften abgelehnt werden .

Bei den Verhandlungen oerlangten die Direklionsoertreter die
Verlängerung der Arbeitszeit aus 54 Stunden wöchent -
lich . Es gelang aber , die 48 - Stundenwoch « im Prinzip
zu halten . Bei Bedarf kann die Arbeitszeit bis auf 51 Stun -
den ausgedehnt werden , doch soll , nach einer Protokollnotiz ,
Ende August d I . über diese Bestimmung neu beraien werden .
Das Mitbestimmungsrecht st den Wünschen der Angestell -
ten gemäß ausgebaut worden . Der Geltungsbereich de »
Tarifs tonnt « bis einschließlich der Gruppe 10 erweitert werden :
für die höheren Beamten besteht «in Derhandlungsrecht der Ana « -

SteMenräte. Di « Anrechnung der Dienstjahr « erfolgt vom 21 . Le -
>ensjahre ab . Die Bestimmungen über die Aufwandsentschädigun -

gen , die Dienst - und Echutzbetleidung und die Ueberstundenbezah -
lung bekamen zufriedenstellende Fassungen . Urlaub glaubten die
Direktionsver . v . ter nur bis zum Höchstmaß von 3 Wochen gewähren
zu können , erreicht wurden vier Wochen bei einer Beschästt -
gungsdauer von über 10 Iahren und einem Lebensalter von
36 Iahren Die Neueinstellungen dürfen nur vom öffentlich -

rxitätischen Arbertsncchw « s erfolgen . Ein « Bezahlung der

ranthetlszeit erfolgt im bisherigen Umfange , doch soll «in «
Neufestsetzung des Pensi ?nsgeldes bei Betriebsunfällen er -
folgen . Alle sonstigen Bestimmungen des alten Tarifs bleiben in

Kraft , nur über die Frage der Gewähruno von Abkehr «
geld entspann sich eine große Debatte . Di « Direktionen wollten
davon absolut nicht » mehr wissen : « s gelang schließlich , die Zah .
lung von Abkehrgeld beizubehalten .

Der Tarif hat bi » zum 31 . März 1925 Geltung . Göring er¬
klärte am Schluß seines Berichts , daß es den freien Organi -
sat ionen gelungen sei . einen Tarif abzuschließen , der di «

berechtigten Wünsche und Forderungen der Angestellten befriedigen
könne . Di « Versammlung stimmt « dem Tarifab -
schluß zu . Don der Bcrsammlungsleitung wurde noch auf die
bevorstehenden Betriebsratswahlen aufmerffam gemacht
und zur Wahl der freigewerkschaftlichea Listen «msgefordert .

Auszahlung der Beamtengehälter für März .
Di « Beamtengehälter sollen für d « n Monat März nicht , wie

im letzten Monat , «n zwei Hälften , sondern mit zw « , Dritteln zu Ve »

ginn des Monats und mit einem Drittel am 17. März gezahlt wer -
den . Tie genannte Abschlagszahlung otn zwei Dritteln soll , dem

Wunsch « der Beamtenschaft entsprechend , mit Rücksicht auf die zum
Monatsersten zu begleichenden größeren Ausgaben bereits am
29. Februar geieistet werden .

_

Vom englischen Dockarbeiterkkreik .

Der viert « Streiktag ist ruhig verlausen . Di « Zahl der Etrei -

kenden hat sich noch vermehrt . Di « Wirkung de » Strcits auf die

Lebensmittelprcis « macht sich bereits bemerkbar . Im Londoner

Haf . n arbeiteten gestern 3000 »Arbeitswillige *, während die normale

Ziffer der Londoner Dockarbeiter 40 000 beträgt .
Der Vorsitzend « des Streikkomitees Devin hat di « Flußschiffer

auf dem Kanal zwischen Manchester und Liverpool auszesordert , sich

unverzüglich den Streitenden anzuschließen . Der Streik hat sich
auch aus die Eisenbahner der Rational - Union ausgedehnt . In

Southampton haben 1000 Mann der Lokomotiv - Bereinigung die
Arbeit eingestellt . In London und Doncoshire drohen die Arbeiter
der Eisenbahnwerk statten di « Arbeit einzustellen , wenn

ihre Löbn « nich ' erhöht werden . Außerdem haben sich 4 0 0 0 A u t o-

mobilführer . die dem Transportoerbande angehören , den
Streikenden gestern angeschlossen

Im Laufe der Dersammlung , die gestern abend der Genera ' rat
des Kongresse » der Gewerkschostcn abhielt und in der Bevin über

die Streitlage berichtete , wurde einstimmig ein « Resolution onge -
nommen , in der der Rat in seiner Eigenschaft als außerordrn ' liches
Komitee sich anerkennend über die Haltung der Transport - und
Dockarbeiter auesprach und denselben Unterstützung im
Namen der englischen Gewerkschaften gegenüber d - n
Arfadtgcbern versprach , um ein « Aufbesserung der Löhne durchzu -
setzen .

Dl « Regierung läßt mitteilen , daß bei weiter « ? Ausdehnung
des Streiks energische Maßnahmen zur Lebensmittelversorgung ge -
troffen würden . Sie hat eine Kommission für di « Berproviantierung
Londons eingesetzt und den Minister Wedgewood mit dem Vorsitz
betraut . Der Arbei ' sminister Tom Shaw präsidiert « gestern der

ersten Sitzung des Außerordentlichen Gerichts , da » in dem Streik
Erhebungen anstellen soll .

Aus Southampton wird berichtet , daß ungefähr 1000 auf
den Schlff - werften beschäftig ' « Techniker die Arbeit niedergelegt
haben . Sie verlangen «ine Lohnerhöhung von 17 � Schilling wöchent¬
lich . Di « Reparaturarbeiten im Hastn liegen infolgedessen still .

Der Streik der wiener Vankbeamken ist in vcllem Gan�e .
Gestern vormittag veranstalteten die ausständigen und die aus -

gesperrten Beamten «in « Massenkundgebung vor dem

Rathaus mit anschließendem Demonstra ' ionszug über die Ring -
straße , an der 20000 Personen tellnahmen . Mit Ausnahme
der Zentralspartassen , der Gemeindebank , der Arbeiterbank und
der Postspartass « ruht die Arbe - t bis auf den von den Direktoren

aufrechterhaltenen «instündigen No' verkehr in allen Vankbetrieben .
Die Vertreter der Bankangestellten und danach Vertreter der

Banken erschienen beim Bundeskanzler auf dessen Einladung , um

ihn über den beiderseitigen Standpunkt zu informieren . Sie werden

heute oormit ' og unter seinem Borsitz zu einer gemeinsamen Be¬

sprechung zusammentreten .

Wirtschaft
Aleischpreise und Frachten .

Man schreibt uns von sachkundiger Seit «:

E » erscheint auffällig , daß die einig « Zeit hindurch fallende

Preiskurve fest kurzem in ihrer Tendenz umgeschlagen ist . Be -

sonder » stark tritt dies « Erscheinung beim Preis « des Schlacht .
v i « h e » zu Tag « . Di « Händler und Schlächter behaupten , daß an

den hohen Fleischpreisen die hohen Tiertarife der Eisen -

bahn Schuld seien , di « angeblich höher sind als in früheren Zeiten .
Wir stellen daher » m Folgerden einige Beispiel « geaenüber und

führen damit den Nachweis , daß diese Ausreden interessierter Kreise

nicht sttchhaHg sind .
E » kosten Fracht nebst Gebühren bi , Zentralviehhof

1. von Tilsit >715 Kilometer )

ftüber 736 . 64 Mk . setz , 42l . 06 Mb ,
mithin 316,68 Mk. weniger

2 von Husum ( 410 Kilometer )

120 Hammel > früher 779 . 68 Mk. . jetzt 683,12 Mk. .
20 Rinder / mithin 96,66 Mk. weniger

8. von Slargard i . Pomm . ( 172 Kilomeler )

8 Rinder
früher 864 . 64 Mb . ietzt�1ö4 . S6 Mb .

mithin 100 . 38 Mb weniger
10 Lcdweine

S » älber
14 Lämmer

4, von Wismar ( 248 Kilometer )

4 Rinder )
14 Schweine - 1 früher 882,84 Mb . jetzt 192 89 Mb ,
12 Hammel j mithin 189,68 Mb weniger
20 Lämmer J

Diese Liste kann beliebig verlängert werden . Ohne also die

Tarifpolitit der Eisenbahnen im allgemeinen gutheißen zu wollen ,

muß doch gesagt werden , daß die interessierten Kreis « zur Derdunk « -

lung ihrer Praktiken zur Unwahrhett greifen , wenn sie behaupten ,

daß an den hohen Fleischpreisen die hohen Eisenbahntarif « Schuld

seien .
Die hohen Fleischpreis « müssen in erster Linie auf t « das De -

dürfnis wett übersteigend « Zahl der legitimen und illegi »

timen Auftäufer zurückgeführt werden . Schuld sind weiter

die Praktiken des Diehhandels . der , sofern ihm di « Berliner Vieh -

preis « nicht passen , da » Vieh vom Markt « zurückzieh », es zurück - oder

weiterschickt , wodurch das Vieh mit doppelter Fracht belastet , an

anderen Orten wett über dem Berliner Marktpreis gehandelt wird .

was nicht ohne Einfluß auf die allgemein « Marktlage bleibt .

Man sollt « den Wucherbekämpfungsbehörden größer « Boll -

machten geben , statt sie abzubauen Jedenfalls ist « s «in unsinniger

Zustand , daß der Diehhandel und di « Schlächter ungeheure Ge -

winn « einstreichen , während di « groß « Masse der Verbraucher bei

ihrem traurigen Einkommen sich den FleischAcnuß weiter nicht gönnen
kann .

«- r - ntworNiil , Pelitik : «ruft Rnl « - »irisch «»: I . Crall * » 1 « ;
<Lewerischalt «dcwrg »n«: Z. gruilieton : ». 8. TZscher : Lokale «

unb 8onftt ««: gel » »«rftodt : Rnattaen ; ZV 8l »«e : samtlich in Berlin .
Berlin : Borwnrt ». Bering S. m. 6. 6. . Perlin . Druck: Borwilrts - Buchbruckere :
und Berlannnn Nalt Paul Singer u. Cn. . Berlin S » . SS. . Linden strafte 8.

Diczek ' s billige weiBe Jage !
Nur solange der Vorrat relchtl

Wiscbtncb rotkariert , ca. 49 cm
Meter

a 4 cm
Meter

50 pt

| Mandtacb Ge" , £nkürn >M� 70p <

flaUdtDCb « Wiewen . ca. . �cm M ,

HaDdlDCb er »« ea « CM Meter 00 P'

( iartentiscbdeclie 120 ' tftack 3 . 40
flartentlscbdecke ' " ' Sek 3 . 75
Servietten »ei «. « « . stock 85 p«

! Tischdecke no 150 wei6 >pÄ 3 . 45
Tischdecke �24 . 10
Tafeldecke no/22iwe,Sps� 5 . 75
Tischdecke ifeT " o,0�ck 3. 60
Flanell dunkel testreift , Meter 85 p>

liCpliyr eestreirt , prima , Meter 95 P>

| Dirndl - Stoff oolma , . Meier 98 p«

lakenstoff 130 cm bre,t < Met «r 2. 10
Inlett tarbecht , UOem breit . Meter 3 . 10

Herren - Einsatzhemden 3 . 80

Damenhemd prima . . stock 1. 05
Damenhemd prima . stock 2. 35
Damenhemd «- »«>- « . stock 3. 75
Damenhemd eie - am . stock 4 . 60
Beinkleid ««tickt . . . stock 3 . 75

Nachtlacke pnm . . . stock 3. 90 1
Anstandsrock »eis . stock 4 . 25
Prinzeßrock wÄT sack 7 . 80 1
Stickereien prima Meter von 30 an

Handarbeiten

Kissen schwarz . . . 1. 30 unck 1. 75
Milieni » chwan

. . . . . .

2 . 00
Taschentflcber . - . sack 30 p<

Rissenstreifen . . . p . . t 75 �

Rflcbenbandtnch . 2. 85
Besentoch «> bi «u . . . 4. 80

Damen - Taschentnch **' *' mlt " �20 " .
Damen - Taschentnch m,t EMt,ck,er 80 W 30 p«

Herren - Taschentnch WS & 35 p». « k 1. 00

Charlottenburg . Wilmers -
fe # 8 € 2i 6 K dorffer Str . 22 ( Ecke Kanalstraße )

Fra | e :

Wo kaufe ich billig
Schokoladen ?

Antwort :

Nur bei

nsenaDlamaiü
Kall

Abteilung >1:

Zigaretten-Engros -Yirfrleb
Andr . a . atr . 13 ( SchlM . Bahnh . )

Der gnte Kapitän - Kantabak
,rt au » feinste « fte . tntf . lebat nach
b «Mischer « et berge »llt , dadurch ist lein
» eschma « ( e »oezOnllch . fftir 15 Jtf

m Ben meisten G- >chäi : en auilich . '
9nt Sertan »fteOea richtet ein

C. RScker , Strlii. Llc »tenberg . Sir . 2/ fbl . mii

SinilNloyh 1924
Em Buch für unsere Jungen

und Mädel

Mit reichem »tlbetichnmck
bersehrn » Aalender ecken.
ErjAblungen — au » de-
lehrenden Inhalt », ( »in «
Ob d chle machen da » Buch
zu einem unser wieder
gnm in dir Hand genom -

menen Seichen !

flrel « Mark

zu baden bei allen zri : unz »,ped ! t - u: in
und in der

aa » ondar » billige WF * B M i " U C

Ang ebolejtrr '

- - - - - -
Deutsche Perser »on

Plflcrh dOdnebe rna » w "
� w- .riliSuu demeMustei * 65 . —82 — 1 15 — 179 - u

Tonrnay - Velonrs iT»"- iTr .

Länferstofte - " " * per , { oko,p * r Bou £, - ' p

BrSek . a 14. . 10 -

Vorlage . 5. 1. 40

BaOeTMlaK « .

ilnab IlBt ' e
tiniura . Hick-

waaeddar 7. 855 . 50

1 rtir . v I — Mir v 4 — Rtr . i . A. POn

KQnstler - Gai »1-
turen ZW, 5. 13 (.25
Halbstore « « nH
tia Etiaii : 7 . 80 4. 35
Battdeckea
lieb : , >7. 1. 0 12 —

lacktet »» alt
HurtfiW

KchW

Tischdeckea , Dlvandecken , Dannendccken .
Waadbeblni « . Klsaen in reieber Aaswahl !

WolmungdaiKdil [i. u mach Barlla
sowie von Barlla
nach aaa « « r < a

am »cb neusten durch eine Anieige Im

W. « Wolmunisanzelücr
ais cinxifke Sperialieitung (flr möblierte
Zimmer , Wonnnngen u . Tautchwohnun « en

Unter der Rubrik . Möbhcrte Zimmer zu vermieten * werden
Meldungen »on Vermietern koateole « verAMenilicht

Verbund , mit d. ,Ot - Berliner Wonnunesanreiser " ist der

dr GrjRWj - ni GitdiattmrUgti
B« ailnn Zeno ivsntndler » und Klotkcn zu naban

Verlag und Hauptanzei enannabme
ZeUnniiseaeirele ( Zt . ) Aktle » « « aellachatt

larusalemer - tr ä » - Fernsp - echer : Dönh tt 831( Kt3831 ( K«I2

IiMöbel
lerrtB - . Speise - . Sehlifilmmrr
I ed » . «las , lahebetisn u
ElBzclmlDe . sowie Tepp . ehe I
Cirdlnev , lonrektlin zu den |
pDaslhsien Teilzahlangs -

ItdiBgiBgeg nur bei

Nöhei - Gross
sr . Pranlünrter jtr . i4i I

Trauringe
U3 gerempelt ♦. i ( ha. an fcmt ni
585 . V 4 » » tziMni ,
551 . V. ? . Gelzeick«<<lli
liktak Brn satiB - , Co d- . Siloer - .

Platin - Bneh , Zahngebisse .
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